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Putzes schließen lassen. Es gibt da-
gegen Hinweise auf eine teilweise
Zerstörung der Haftbrücke (Grun-
dierung). Die Verseifung des Binde-
mittels Kunststoff-Dispersion konnte
zwar IR-spektroskopisch nicht ein-
deutig nachvollzogen werden,
Kunststoff-Filme quellen jedoch im
alkalischen Bereich und verlieren so
ihre Bindekraft.
Die beschriebenen Vorgänge führen
zu einem mehr oder weniger großen
Verlust der Putzhaftung auf dem
Untergrund, was sich in einem deut-
lichen Rückgang der Haftzugfestig-
keit zeigt.

Der Beton schwindet
Das allein hätte jedoch noch keine
Aufwölbung zur Folge, wie sie für
diese Schäden aber symptomatisch
ist. Hier setzt nun die Schwindung
des Betons ein, die bei Leichtbetonen
zeitlich versetzt ablaufen kann.
Während gipsgebundene Putze ein
Schwindmaß besitzen, das bei zirka
0,2 mm/m liegt, schwinden gefü-
gedichte Leichtbetone um zirka 
0,8 mm/m. Mit Hilfe der Finite-
Elemente-Methode (FEM) wurde ein 

System eines 1 cm dicken Gipsputzes
auf Leichtbeton gerechnet. Die Ein-
gangsparameter wurden größten-
teils konkret ermittelt. Das Ergebnis
der Berechnungen lässt sich folgen-
dermaßen zusammenfassen:
Hat der Putz im mittleren Wand-
bereich seine Haftung verloren, ver-
fügt aber im Randbereich noch über
eine ausreichende Verbindung zum
Untergrund, bewirken die Schub-
spannungen, die durch das Schwin-
den des Betons entstehen, eine 
Aufwölbung der Putzscheibe, die
durchaus mehrere Zentimeter be-
tragen kann.
So wirken also der Haftverlust des
Bindemittels Gips und die Schwin-
dung des Betons zusammen und
führen schließlich zu den beobach-
teten Schadensbildern. Gipsgebun-
dene Putze können auf solche Un-
tergründe also nur dann mit großer
Sicherheit aufgetragen werden,wenn
die Wände ausreichend trocken und
carbonatisiert sind, die Oberflächen
müssen griffig und frei von »Sinter-
schichten« sein. Das heißt die 
Hersteller der Leichtbetonelemente
müssen bereits bei der Fertigung

4  �$�%���	����
&���'����'(�������
)*+ �,������
����
)*����- ���.	�%,

3 /�����0����'
���������� 1���'
��$�%	���� ����
��	���	�� ���

	�����

oder aber durch nachträgliches Auf-
rauen der Wandelemente dafür sor-
gen, dass eine geeignete Oberfläche
beziehungsweise Oberflächenstruk-
tur vorliegt.
Ausreichend trockene carbonati-
sierte Wandoberflächen lassen sich
jedoch in der Regel, vor allem im
Herbst- und Winterhalbjahr, mit
dem geforderten schnellen Baufort-
schritt nicht erreichen. Es war daher
neben den Untersuchungen zu den
Schadensursachen eine weitere we-
sentliche Aufgabe, einen Putz oder
ein Putzsystem zu entwickeln, das
eine sichere Alternative zu Gips,
Gipsspachtel- oder Gipsdünnlagen-
putzen darstellt.

Neue Alternative auf 
Kalkzementbasis
Um diese Aufgabe zu lösen, musste
ein Produkt entwickelt werden, das
folgenden Anforderungen gerecht
wird:
• sicheres Haftvermögen auch auf

alkalischem und stark feuchtem
Untergrund,

• gleiches beziehungsweise ähn-
liches Schwindverhalten wie 
gefügedichter Leichtbeton,

• ausgezeichnete Haftung auch
ohne zusätzliche Grundierung,

• hand- und maschinenverarbeitbar,
• Putzauftragsdicken von 3 – 10 mm,
• die Oberfläche muss fein abgefilzt

oder glatt zu verreiben sein.
Durch intensive Entwicklungs-
arbeit, verbunden mit zahlreichen
Erprobungen auf Baustellen, ist es
gelungen, für dieses schwierige An-
wendungsgebiet einen Haftfein-
putz auf Kalkzementbasis herzustel-
len, der die gestellten Anforde-
rungen teilweise deutlich übertrifft.

Zusammensetzung des Putzes
Der neue Dünnlagen-Kalkhaftputz
der Mörtelgruppe P II ist ein minera-
lisch, hydraulisch und carbonatisch
erhärtender Werktrockenmörtel nach
DIN 18 557, der als Unter- oder Ober-
putz einsetzbar ist. Er enthält Kalk-
hydrat und Zement als Bindemittel
sowie Zusätze zur Verbesserung der
Verarbeitung und Haftung. Die 
Herstellung erfolgt mit einer feinen
Körnung bis 0,5 mm Größtkorn.

Eigenschaften und Anwendung
Der Kalk-Haftfeinputz KHF ist fein
filzbar oder glatt verreibbar und ver-



fügt über optimale Hafteigenschaf-
ten auch auf noch feuchten Beton-
oder Leichtbetonwänden. Das Pro-
dukt kann sowohl von Hand als auch
mit allen marktüblichen Putzma-
schinen verarbeitet werden. In der
Regel wird es 3 – 6 mm dick angetra-
gen. Zum Ausgleich von Unebenhei-
ten, Vorsprüngen und Versätzen im
Putzgrund sind Auftragsdicken bis
10 mm pro Lage, in Ausnahmefällen
und auf wenige Stellen begrenzt bis
zu 15 mm, möglich. Eine zusätzliche
Grundierung, wie bei gipsgebunde-
nen Putzen ist nicht erforderlich.

Zusammenfassung
Durch eine gezielte Forschungs- und
Entwicklungsarbeit ist es gelungen,
nicht nur den Schadensmechanis-
mus von gipsgebundenen Putzen
auf Beton- und Leichtbetonwänden
vollständig aufzuklären,sondern auch
eine sichere Alternative zu Gips,
Gipsspachtel- und Gips-Dünnlagen-
putzen zu schaffen.
Durch den neuen Kalk-Haftfeinputz
steht ab sofort ein Problemlöser zur
Verfügung, der dem Bauherrn 
gute bauphysikalische Eigenschaften
und positive Auswirkungen auf das
Raumklima gewährleistet. Für den
ausführenden Handwerker werden
Verarbeitungsvorteile und Sicher-
heit erreicht. «
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Die Oberfläche vorgefertigter Wand-
elemente aus Normal- oder Leicht-
beton mit geschlossenem Gefüge ist
auf der schalungszugewandten Seite
naturgemäß relativ glatt und besitzt
eine dichte Struktur. Auf der scha-
lungsabgewandten Seite hängt die
Beschaffenheit der Oberfläche stark
von der Art der Nachbearbeitung ab
und kann dagegen sogar mit einer
glatten Sinterschicht überzogen sein.

Leichtbeton unterscheidet sich von
Normalbeton durch seine geringere
Trockenrohdichte, die unter 2000
kg/m3 liegt, und seinen höheren
Feuchtigkeitsgehalt. Um eine ver-
gleichbare Verarbeitungskonsistenz
zu erreichen, enthält 1 m3 Leichtbe-
ton zirka 30 Liter Wasser mehr als 
1 m3 Normalbeton der gleichen Fest-
igkeitsklasse. Beton benötigt daher
immer eine gewisse Zeit um auszu-

trocknen. Da sich der Gehalt an 
Restfeuchte als entscheidend für die
Entstehung von Putzablösungen 
herausgestellt hat, wird klar, warum
Fertigteile aus Normal-, insbeson-
dere aber auch aus Leichtbeton von
dieser Problematik betroffen sind.
Die einwandfreie Verzahnung zwi-
schen der Betonoberfläche und dem
Bindemittel Gips muss auf Dauer 
gewährleistet sein, damit sich die
Putzscheibe nicht ablösen kann.

Normal- und Leichtbeton
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SCHWENK Putztechnik GmbH & Co. KG
Hindenburgring 15
89077 Ulm
Telefon: (07 31) 93 41-207
Telefax: (07 31) 93 41-254
E-Mail: info@schwenk-servicecenter.de

Weitere Informationen erhalten Sie unter: www.schwenk.de

Mehr zu unseren Kalkputzen erfahren
Sie in unserem Prospekt „Natürliche
Kalkputze von SCHWENK“:
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